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EDITORIAL

Krieg verhindern, Frieden fördern

Dieses Heft befasst sich schwergewichtig mit Fragen

der Friedensförderung. Nach bewaffneten

Konflikten stabilisieren drei Faktoren den Frieden:

1. Es muss Versöhnung angestrebt werden.

2. Es sollen menschenwürdige Lebensbedingungengeschaffen

werden.

3. Es braucht Elemente, welche den zerbrechlichen

Frieden schützen und überwachen.

Prävention wäre natürlich besser. Wahrscheinlich

könnte man mit vorsorglichen Massnahmen

verschiedene bewaffnete Konflikte vermeiden.

Die Schweiz setzt sich starkfür die Friedensförderung

ein:

— Umsichtige, erfahrene Diplomaten leisten

Überzeugungsarbeit.

— Das DEZA und das Korps für Humanitäre

Hilfe verbessern Lebensbedingungen.

— Teile der Schweizer Armee helfen mit, das

friedliche Zusammenleben zu schützen.

— Das Genfer Zentrum für Sicherheitspolitik

schult Experten in Friedensförderung.

— Das Genfer Zentrum für humanitäre

Minenräumung kämpft gegen die Geissei der

Personenminen.

— Das Genfer Zentrum für Demokratische

Kontrolle lehrt Politiker Transparenz in der

Streitkräfteplanung und -führung.

— Auch im Rahmen der OSZE bringt die

Schweiz einen Leistungsausweis.

Die Schlüsselaussage aus seinerAntwort lautet:

«Die Schweiz bringt viel Gestaltungskraft

für subregionale Konflikte und Probleme nach

dem Aufbrechen totalitär-autoritärer
Herrschaftssysteme (unter anderem Rückkehr von

Flüchtlingen/Vertriebenen, Rechte und

Gesetze für nationale Minderheiten und deren

bessere gesellschaftliche Integration,
Demokratisierung) ein.

Die Schweiz wird sich militärisch weiterhin

etwa für die Stärkung des sicherheits- und

rüstungskontrollpolitischen Acquis sowie im
Partnerverbund für subregionale Stabilisierung

und Konfliktlösungen einsetzen.»

Zum Thema «Friedensförderung» lesen Sie in

dieser Nummer ein Gespräch mit Divisionärfosef
Schärli. Ein Mitarbeiter des DEZA, Christoph

I. Lang, stellt Entwicklungshilfe und Zusammenarbeit

vor. KKdt zDfeanAbt, membre du CICR,
prüft die Frage, ob die Genfer Konventionen

überarbeitet werden müssen. Daneben befasst sich dieses

Heft aber auch mit rüstungspolitischen Fragen.

Unter der Federführung von Dr. Dieter Kläy
wird das Rüstungsprogramm 2002 vorgestellt.

Nationalrat Johann Nikiaus Schneider-Ammann

setzt sich in seinem Beitrag mit der Frage, wie ernst

wir eigentlich noch die Vorsorge im Bereich Sicherheit

und Verteidigung nehmen, auseinander.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre.

Ich habe dem Militärberater der schweizerischen

Delegation bei der OSZE, Oberst i Gst Hans

Eberhart, die Frage gestellt: «Was tut die Schweiz

im Rahmen der OSZEfür den Frieden im trans-

atlantisch-eurasischen Raum?» Louis Geiger, Chefredaktor
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